
Liebe Freundinnen und Freunde einer besseren Pfl ege,

in Bayerns Krankenhäusern fehlen ca. 12.000 Pfl egestellen.

Wer kennt es nicht: überlastete Pfl egekräfte, überfüllte Notaufnahmen, zu 
wenig Zeit für die Versorgung von Patientinnen und Patienten.

Der Grund: Überall wurden seit der Umstellung der Krankenhausfi nanzie-
rung auf Fallpauschalen Stellen abgebaut, um mit geringeren Kosten mög-
lichst viel Gewinn zu machen.

Um das Wohl und die Sicherheit von Patientinnen und Patienten zu ge-
währleisten und die Beschäftigten im Krankenhaus zu entlasten, haben wir 
das Volksbegehren Stoppt den Pfl egenotstand an Bayerns Krankenhäusern 
gestartet.

Volksbegehren
STOPPT DEN
PFLEGENOTSTAND
an Bayerns 
Krankenhäusern

JETZT AKTIV WERDEN 
UND UNTERSCHREIBEN

www.stoppt-pfl egenotstand.de   |    facebook.com/stopptpfl egenotstandbayern



Was Sie tun können
• Selbst unterschreiben

• Im eigenen Bekanntenkreis oder am Arbeitsplatz Unterschriften sammeln. 
Unterschriftenlisten können bestellt werden unter:
info@stoppt-pfl egenotstand.de

• Mit Ihrer Spende das Volksbegehren unterstützen:
Harald Weinberg | IBAN: DE92 7656 0060 0101 3636 54
Stichwort: Volksbegehren Pfl egenotstand
Online spenden unter www.stoppt-pfl egenotstand.de/#spenden

• An unseren Treffen teilnehmen und sich aktiv einbringen.
Infos unter www.stoppt-pfl egenotstand.de

Kontakt:
info@stoppt-pfl egenotstand.de 
Tel: 0163 6742510

Volksbegehren
STOPPT DEN
PFLEGENOTSTAND
an Bayerns 
Krankenhäusern
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Mehr Personal durch feste Personal-Patient*innen-Schlüssel

• Fü r Intensivstationen werden abhängig vom Pfl egebedarf Personal-
Patient*innen-Schlü ssel zwischen 1:1 und 1:3 festgelegt. 

• Für alle anderen Stationen wird der Personalbedarf auf Grundlage eines 
bewährten Bemessungssystems (PPR) ermittelt.

• In der Krankenhausreinigung muss so viel Personal eingesetzt werden, 
dass die Hygiene-Vorgaben des Robert-Koch-Instituts umgesetzt werden 
können.

• Weitere Personalvorgaben gelten für OP, Anästhesie, Kreißsaal, diagnosti-
sche Bereiche, Dialyse und Geriatrie. 

Verbindlichkeit

• Die Krankenhäuser werden verpfl ichtet, den Personalbedarf zu ermitteln 
und gegenüber der Staatsregierung zu berichten, ob die Vorgaben einge-
halten werden. 

• Werden die Vorgaben nicht eingehalten, muss das Krankenhaus darlegen, 
wie es die Einhaltung der Vorgaben zukünftig sicherstellen kann.

Wir wollen


